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1 Einführung

Ist doch logisch..., was sollte auch unklar sein? Zumindest die
alltäglichen logischen Fragen unseres Alltags, die lösen wir doch
im Handumdrehen. Wir meinen zumindest, diese intuitiv zu beherr-
schen. Was also sollte es sein, was ich immer mal verstehen wollte?
Ich beabsichtige ja nicht, in Mathematik zu promovieren!

Im Alltag begegnen uns häufig Fragestellungen, bei denen aus einer
Voraussetzung ($Prämisse#) eine logisch korrekte Schlussfolgerung
($Konklusion#) gezogen werden soll. Beispiel:

Wenn alle Verkehrsteilnehmer alle Verkehrsregeln beachten,
so folgt daraus,

dass keine Verkehrsunfälle passieren.

Zweifellos ist dies eine logisch korrekte Folgerung. Andernfalls wäre
jede Verkehrsregel sinnlos, ja sogar absurd!

Stellen wir jetzt einmal die Frage, was wir denn logisch folgern
können, wenn von der Verneinung der Prämisse, ihrem logischen
Gegenteil ausgegangen wird. $Alle Verkehrsteilnehmer beachten alle
Verkehrsregeln# soll also eine falsche Aussage sein!
Wird es, als logische Folge, weiterhin keine Verkehrsunfälle geben,
oder doch Verkehrsunfälle, viele oder wenige?
Gelingt es Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser, diese Frage mit gewohnter
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1 Einführung

intuitiver Sicherheit zu beantworten? Ich behaupte zumindest, Ihre
Stirn wird jetzt ein paar Runzeln mehr haben!

Sollte dies (noch) nicht der Fall sein, könnten wir in unserem Beispiel
$das Pferd von hinten aufzäumen#. Wir könnten nach der logischen
Folge fragen, die sich ergibt, wenn wir die ursprüngliche Folgerung,
also das Nichtauftreten von Unfällen, als richtig voraussetzten. Inter-
essant ist auch die Frage, was aus der Verneinung der ursprünglichen
Folgerung logisch folgt.
Und wem es immer noch nicht reicht, der kann sich gerne an der Fra-
ge versuchen, welche der beiden Bedingungen für die jeweils andere
$notwendig# oder $hinreichend# ist, oder beides oder auch keines
von beiden!

Es liegt mir fern, logische Gesetze und Zusammenhänge als undurch-
dringbares und verwirrendes Gedankengebäude darzustellen. Die
letzten Bemerkungen sollen lediglich verdeutlichen, dass der Um-
gang mit Logik nicht intellektuell unterschätzt werden sollte, dass
ein rein intuitiver Umgang mit Logik oftmals nicht ausreicht zum
Verständnis.

Für das logisch richtige Folgern und Argumentieren gibt es feste,
sogar formalisierte Gesetze, mathematischen Sätzen sehr ähnlich und
vergleichbar. Diese Gesetze gelten sogar unabhängig von Inhalten,
die in den Aussagen logisch behandelt werden. Um auch in weniger
übersichtlichen Situationen korrekt zu folgern, müssen genau diese
Gesetze streng beachtet werden, was wiederum die Kenntnis und das
Verständnis derselben erfordert.
Wen ich also durch meine letzten Ausführungen etwas verwirrt, rat-
los oder nachdenklich gestimmt habe, der fühle sich ausdrücklich
ermuntert und eingeladen, die Lektüre fortzusetzen und dabei Kennt-
nisse über logische Gesetzmäßigkeiten zu erlernen oder Vorkenntnisse

10



darüber zu wiederholen und zu vertiefen.
Das Ziel dieses Buches ist die Darstellung der wichtigsten Gesetze
der Aussagenlogik, ihrer Beweise, ihrer Interpretation und ihrer Ver-
anschaulichung durch geeignete Beispiele. Dabei soll vor allem eine
ausführliche verständliche Darstellung im Vordergrund stehen. Eine
zu große Komplexität versuche ich daher zu vermeiden, ohne dabei
eine kompromisslose Klarheit der Begriffe zu vernachlässigen.

Nach aufmerksamer Lektüre sollten auch die in dieser Einleitung
beispielhaft aufgeworfenen Fragestellungen einer klaren und unzwei-
deutigen Beantwortung zuzuführen sein. Einstweilen überlasse ich es
Ihnen selber, liebe Leserin, lieber Leser, diese Antworten in Eigen-
verantwortung zu entwickeln. Dies kann und soll gerne während der
Lektüre geschehen, auch in mehreren Schritten, soweit der jeweilige
inhaltliche Fortschritt dies ermöglicht.
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